
Dıie unverzi:  tbare Bedeutung der Beichte für das Leben des Der Mensch ebt 1mM Wochenrhythmus. Der Freitag 1St nach
Christen ertordert entsprechende zeitliche und räumliche Vor- alter Tradition Tag der Buße Die eilnahme Bufß- oder
ausSsSseTzZungenN. Dıie Beichtgelegenheit muß miıt dem Arbeits- und Gebetsgottesdiensten und Konsumverzicht im Sınne der Aktion
Freizeitrhythmus des heutigen Menschen angepafit werden. In „Brüderlich teilen“ können dies verdeutlichen.
der Gemeinde und 1MmM Bezirk sollen Möglichkeiten ZUm Beıicht- Unabhängig VO:  ; Tagen und Zeıiten zeigt sich die Buls-gespräch fest eingerichtet werden. Dıie Beichte dart nıcht wäh- gesinnung der Gemeinde 1n der beständigen Sorge für Allein-rend der Eucharistieteier statthinden. stehende, Alte, Kranke und tfür dıe Randgruppen der Gesell-

Dıie Bischöte sollen Kurse anbieten, 1ın denen die Priester chaft
ZuUur Ausübung ihres Diıenstes 1n Beratung und Einzelgespräch Der Zeitpunkt der Erstbeichte der Kıcdler kann heute WeIit-1n Bufßgottesdienst und Bußsakrament besser befähigt werden. gehend nıcht mehr VO] der Altersstufe her bestimmt werden.Dıie Priester sınd verpflichtet, solchen Kursen teilzunehmen.
Ebenso sollen Laien tür den Dıiıenst der geistlichen Beratung und Dıie konkrete Glaubenssitution des Kındes, VOTr allem seine

Famiulie bzw dıe S1Ee vertretende Lebensgruppe, 1St für den Zeıt-Führung entdeckt und geschult werden. punkt entscheidend. Darum oll nach Möglichkeit die Vor-
bereitung auf dıe Erstbeichte außerhalb der Schule stattfinden.
Dadurch wırd die Zusammenarbeit mi1t den Eltern gefördert.Empfehlungen Wegen der Mobilität VOr allem Junger Familien oll 1n der
Gemeinde Jahrlich ıne Vorbereitung der Kinder auf die YSt-Die Synode xibt folgende Empfehlungen: beichte angeboten werden.

Um die Fastenzeıt als längeren Zeitraum der uße 1n
Gemeinden bewufßrt machen, empfehlen sıch Bußgottes- Gestattet die Glaubenssituation des Kindes den Empfang der

dienste, Fxerzitien un: Einkehrtage bestimmter Gruppen der Eucharistie während der ersten Schuljahre, oll die Erstbeichte
nach der Erstkommunion liegen.Gemeinde, Gelegenheiten Zu Empfang des Bufßsakramentes,

Bußwallfahrten, Formen gemeiınsamen Konsumverzichtes, be- Dıie theologische Frage, ob der Bußgottesdienst eine Form
sonders 1m Hınblick aut die Verantwortung tür die Dritte des Bufßsakramentes se1ın kann, oll vordringlich wegen iıhrer
Welt (Miısereor, Adveniat). pastoralen Bedeutung geklärt werden.

Themen und Meınungen Im Blickpunkt
Die ymboli des Bosen
ZUT Phänomenologie der Schuld bei aul Ricoeur

Zu den bedeutendsten französischen Philosophen der (Ge- ıh das OSse 1n die Welt kommen? Von woher bricht 1n
geNWAATT, die sıch der jüdisch-christlichen Überlieferung den Versuch der philosophischen Bestimmung des Bösen
verpflichtet wiıssen, gehört Paul Rıcceur (geb Er die Unmöglıichkeıit e1ın, fassen un systematisch e1n-
lehrt seıt vielen Jahren 1n Nanterre be1 Parıs un 1St mMIt zuordnen? Und arIu scheitert die theologische echt-
Gabriel Marcel befreundet. Als Phänomenologe hat fertigung des Bösen in der Theodizee?
sıch die Aufgabe gestellt, die philosophische Anthropolo-
g1€ durch die Hermeneutik der Symbole dergestalt CI - Eine ontologische Dımension
weıtern, dafß die der spekulativen und kategorialen Be-
stımmung des Daseıins vorausliegenden Exıstenz- und Rıcceur faßt den Widerspruch, auf den die philosophische
Weltbezüge der symbolischen Erfahrung 1in Erinnerung Bestimmung stößt, 1ın den Satz TMHCN: Das Elend der
gerufen werden. Rıcceur entdeckte auf diesem Wege, da{fß Philosophie ıSE der Mythos V“O Elend Wo die abendlän-

darauf ankommt, nicht hinter die Symbole gelangen, dische Philosophıe bei Platon un Aristoteles, bei Thomas
s1e rationalısieren, sondern sıch ihrer Offenbarungs- VO Aquın un bei Kant oder Hegel das Ose definie-

macht nachdenkend stellen. Von dieser Einsicht Aaus HC versuchte, wurde S1e VO dem schon daseienden und
wurde auch eıiner der ersten Kritiker des Strukturalis- wirkenden Bösen zurückgeworfen. Der Mensch, der das
INUS, der den Systemcharakter der Sprache aut Kosten OSEe  Ag trıfft auf das Menschengeschlecht, das ımmer
ıhres intentionalen un: dialogischen Wesenszuges überbe- schon gefehlt hat Dıieser Vorsprung des Bösen 1St unein-
LTONT un 1n Getahr gerat, das Menschsein als Ereign1s holbar, denn jeder denkbare Ansatz, ıh einzuholen, trıfit

auf ıne Welt, 1ın der der Mensch bereits VO Bösen be-un Je LNEUC Geschichte Aaus den ugen verlieren.
In einem 1U  - auch 1n deutscher Übersetzung vorliegenden troften ist, ohne da{fß diese Bedrohung VO  — sıch AUuUS$S für

ımmer beseitigen könnte. Die Anfälligkeit des Menschenzweıbändıgen Werk (Verlag arl Alber, Freiburg - Mün-
chen legt Rıcceur 1ne Phänomenologie der Schuld für das Ose 1St allerdings umta(ßt VO  a einer Urbejahung
VOT 1n der Absıcht, das philosophische ragen durch die des Seins, des Guten, der Glückseligkeit, welche die 1N-

erste Triebkraft der menschlichen Handlungen un Le1i-Symbolik des Bösen belehren lassen, ohne der Versu- denschaften ist 1.chung ZUr allegorischen Deutung oder ZUr gnostischen Auf-
hebung des B  osen nachzugeben. Im ersten Band (Fehl- Rıcceur sieht ın dieser ontologischen Dimension des
arkeit des Menschen) erläutert Rıcceur die rage nach menschlichen Fühlens un: Begehrens eine revolutionäre
der Einbruchstelle des Bösen iınnerhalb des menschlichen raft Sıe Sprengt jedes Anpassungsschema, 1n das Ver-
Daseıns. Im Zentrum dieser Voruntersuchung steht der haltensforschung un Psychologie den Menschen stecken
Begrift der „Fehlbarkeit“. Wıe 1St möglıch, dafß der oder VO  3 dem AUS s1e ıh aut seine Vitalfunktionen redu-
Mensch überhaupt ZU Bösen tendiert, w 1e hann durch zieren wollen. In der wissenschafllichen Objektivierung des
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Menschen wird vergessen, daß die Dialektik VO  - ust un: Schmerzen: noch VOrTr jeder direkten Anklage 1St der
lück allumfassend, da{fß sie endlich-unendlich 1st, da{f s1e Mensch bereits dumpf des Übelstandes der Welt bezich-
sıch auf die Dauer durch alle Niederlagen hindurch be- tigt; übel bezichtigt, erscheint uns der Mensch Ur-
hauptet, da{fß die Sehnsucht nıcht enttäuschbar 1St un Sprung seiner ethischen Erfahrung.“ Dıe ethische Ratıiıona-
gekehrt die Idole des Glücks zerstOrt, LEeU be- lısıerung des Unheıls 1in der Verrechnung des Bösen mıiıt
gyinnen. der Schuld aßt sıch aber angesichts des unschuldig Lei-
Dıie Möglichkeit Verfehlung 1St die Brud11ifiie‚ die denden ıcht halten. Dıiese aufgeteilte Welt StUrzt -
durch das menschliche Denken, Fühlen un Handeln 1mM ter den Anklagen des babylonischen un: des hebräischen

10b ZUSAMMEN, während das strafrechtliche Denken derKonflikt VOL Urbejahung un existentieller Diıifferenz ent- Griechen durch diıe Dıssonanzen dersteht. Weıl der Mensch nıcht mMit sıch selbst zusammentällt xistenzerfahr_ung
und demgemäfß noch aussteht, W 4s einmal sein wird, der Tragödıe begrenzt wırd.
manıfestiert sıch ın dieser Nıchtidentität ıne Zerbrech-
lichkeit, 1n der sıch das OSse als „Erzeugnis der Schwä- Das Vermögen der menschlichen ahl
che“ zeıgt. So sıeht also doch AauUs, als ob das Böse alleın

Lasten des Menschen 1Nge, also doch als iıne NUur VO  a} In einem zweıten Schritt seiner Phänomenologie der
ı:hm oder 7zumiıindest ın seiınen Existenzraum ein- Schuld fragt sıch Rıcceur, VO  3 woher 1n Israel die
gelassene Wirklichkeit verstanden werden könnte. Rı- „Sünde“ als Verfehlung des Menschen, für die eINZU-
Cn interpretiert dieses widerspruchsvolle Verhältnis, stehen hat, bestimmt wird. Dabe! tällt schon Begınnındem aufwelst, da{ß eiıne bloß moralısche Interpreta- eine grundlegende Entscheidung, durch die eın 1in der
t10N des Bösen bereits durch den Mythos der Unschuld 1n Jüdischen legalıstischen Frömmigkeit un 1ın der ber-
Frage gestellt wird, der dem Mythos VO Fall OTaus- lieferung der christlichen Moral herrschendes Mißver-
geht. Im Schlußteil des ersten Bandes wırd diese für die ständnıiıs aufgedeckt wırd.
Wahrnehmung der Priorität des Guten VOT dem Bösen Die Sünde 1St ıblisch verstanden durchgehend ZUerst ıneentscheidende Erkenntnis festgehalten und zugleich schon religiöse un nıcht eıne moralische Größe Die Eıinsatz-darauf hingewiesen, da{fß der Übergang VO  3 der Unschuld
1ın das Schuldigwerden des Menschen, die Tat einer ab- stelle für die Erfahrung dieses Bezuges 1st nıcht das „ Ul

glückliche Bewußtsein“. Es 1St der Bund, den Gott mMIithängigen Freiheit 1St. Diese zeıigt ihrerseits in die über- seiınem auserwählten olk geschlossen hatmenschliche Dımension der Herkunft des z  B  Ösen, die allein
die Ursymbolik VO  3 Makel, Sünde un: Schuld un die „Erst ın einer vorgängıgen Dımension der Begegnung“,
Mythen VO Anfang un VO Ende bewahren. heißt bei Rıcceur, „kann etwas 1LE die Abwesenheit
Der wesentlich umfangreichere Zzweıte Band (Symbolık des un das Schweigen (Jottes ım Gegenlauf der eitlen und
Bösen) 1St darauft angelegt, den Wahrheitsanspruch der hohlen Exıstenz des Menschen begriffen ayerden. Darum

ıSE die vorgängıge Eıinsetzung dieses Bundes entscheidendSymbolik des Bösen wiederzugewınnen, das heißt jene für das Sündenbewußtsein; erst ayırd aM $s der SündeErfahrung „wıederholen“, die der Mythos bezeugt.
Diese Erinnerung soll nach Rıcceur dazu führen, die un1- eine Verletzung des Bundes.“
versale Verflochtenheit der menschlichen Grunderfahrun- Das Bundesverhältnis, in das sıch der Mensch durch die
gCcnh ernent ın den Blick nehmen. Er zıeht A2UuUsSs der Tat- biblische Offenbarung gestellt sıeht2, 1St das Ma{l der
sache, da{fß WIr 1ın einer eıt des Verlustes der mythischen Sünde, un verleiht ıhr ıne echte Iranszendenz pCc-
Dımension Jleben, die Konsequenz: genüber dem Schuldbewußtsein. Wenn das philosophi-

sche Nachdenken diese unfaßliche Inıtiatıve verstehen„Gerade ayeıl Z017Y nach der Trennung DO  s Mythos UN!
Geschichte Ileben und denken, annn die Entmythologisie- will, sıeht sıch CZWUNgECN, einen Sprung 1ın 1ne —

ere Sprache Lun, die dem Wort der griechischen Spe-
ungz uUuNserer Geschichte umschlagen ın eın Verständnis kulation tremd 1St. Es 1St das drophetische Wort in seiınerdes Mythos als Mythos UN) annn $ze uNS erstmals 1n der unübertrefflichen Bildkraft und Geschichtsnähe, das dieGeschichte der Kaultur dıe mythische Dımens:on fas- bevorstehende Katastrophe ankündigt, mi1it der Drohung
sen geben dank dem Mythos ayırd die Erfahrung D“DO  > aber ımmer die Verheißung verbindet. Rıcceur erschließtder entscheidenden Geschichte des Verderbens un Heıls die sündige Sıtuation des Menschen VOor Gott 1m Verständ-der Menschen durchzogen.“ N1s Israels durch das Symbol des göttlıchen Zornes, 1N-
Der maßgebende geschichtliche Bezugspunkt 1St für Rı- dem Texte VO  e} AÄmos, Hosea un Jesaja interpretiert.
ur die abendländische Überlieferung, SCHNAUCI die Be- So cehr der „vas Jahwes“ eıne Strafe für das abtrünnige

un: halsstarrıge Israel ankündigt, sehr bleibt die Dro-SEENUNG der jüdischen Quelle mıiıt dem griechischen Ur-
Sprung. Die Symbolık des Bösen wırd deshalb VO hung geschichtlich eingeengt. Sıe 1St ıcht ewıge Verdamm-
Schuldbewußtsein ausgelegt, wIie sıch bei den Griechen N1Ss, sondern immer Ruf ZUuUuY Umbkehr. Der Orn Gottes
und ın Israel herausgebildet hat ıne 9 sıch Zz5äh hal- ist, w1e die Ehe-Metapher be1 Hosea un Jeremıa

schönsten ausspricht, Nnu  aan die Traurigkeit der Liebe Dertende Rationalisierung des Leidens 1St der ethische
Schrecken. „Nıcht aus Liebe betritt der Mensch die ethische symbolische Reichtum des Begriffspaares „Umkehr
Welt, sondern Aaus Furcht.“ Das Leiden erklären heißt, Vergebung“ ISt nıcht auszuschöpfen. Hıer trıfit die Grund-
auf die Verletzung eıner Ordnung, auf ıne Befleckung, losigkeıt der Gnade mıiıt der Freiheit des Menschen —

ıne Unreinheit zurückzuführen. Dıie ngst VOTr dem Eın- SAaMMMCECN, ohne die nıcht als Ebenbild CGottes gyeschaffen
bruch des Bösen VErFeENgLT sıch ZUuUr ngst VOLT dem Unreı1- ware. Rıcceur spricht VO  } der bestürzenden Entschieden-
Nnen. Sıe hat Zur Folge, da{fß Leiden un: Strafe, Unglück heit, miıt der die Bibel der Wahlmöglichkeit des Men-

schen festhält, wenn Sagtund Schuld 1ın eın erklärendes Verhältnis zueinander DC-bracht werden, als ob das ıne notwendig AUS dem andern „Dieses aufschiebende Vermögen der menschlichen Wahl,
entstehen muüßte. 99  1€ Sorge VOL Befleckung“ heißt bei davon die Vergebung bedingt scheint, eriınnert UN$ die
Rıcceur, „belädt siıch MmMiıt allen Befürchtungen un berühmte W hl] ım Deuteronomium.: Sıehe, ıch gebe heute
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D“OTr euch hin egen UunN Fluch CS 26) Sıehe, heute habe Welr allein tragen. ält der Mensch, auch nachdem
ıch Vor dıch gegeben das Leben und das Gute, den Tod sıch die Frage nach dem rsprung des Bösen VO  - der
un das OSe (30, TI Demgemäß äßt die Symbolik der Theogonie 1n die Anthropogonie bei Aischylos verlagert
‚Umkehr‘ und ‚Vergebung‘, ın ıhrem Ursprungsland be- hat und der biblische Sündenfall in einer schon vollende-
griffen, alle Aporıen der Gnaden- UN: Willenstheologie, ten un Schöpfung auftritt, das Ose als „reıin
der Pryädestinations- un der Freiheitstheologie unent- menschliches“ Ereijgnis 2uUSs”?
schieden. Vielleicht aber hält diese Symbolik auch eın Dıie griechische Tragödie oibt darauf die Antwort in ıhrerüberlogisches Z usammenstimmen der Pole bereit, die ın
der Spekulation ısolıert un einander entgegengesetzt tragıschen T’heologie. Der „Geftesselte Prometheus“ des
werden.“ Aischylos handelt VO der Identität des Guten un Bösen

In Gott in ıhrer Unbegreiflichkeit. Platon und Arıstoteles
Innerhalb des Realismus der Sünde, wıe ıh die Bibel haben versucht, das Paradox des bösen (sottes un der
kennt, TUL sıch 1ne Dımension dort auf, die den menschlichen Schuld philosophisch abzuschwächen. Leib-
Menschen aller Zeıten umtreibende Frage nach dem Ur- NLıZ und Hegel gehören NT ihrem AÄnsınnen, das OSse VOT

SpTung des Bösen urchscheint. Dem wirklichen Bösen, Gott iınnerhalb eines 5Systems der Metaphysik recht-
fertigen, in diese Richtung der abendländischen Tradition.das die Propheten anklagen und tür das der Mensch Zu

Verantwortung BCZOBCN wird, geht eın mögliches Böses Und die spekulative Theologie dıe „Unschuld (30t-
1 Sınne der Versuchbarkeit und der Anfälligkeit VOTIT- tes  «“ retten wıll, denkt S1C nach Rıcceur 1n derselben
AUuUsS. Von diesem menschheitlich-universalen Zug des Blickbahn Indem Rıcceur die tragısche Gestalt des eus
Bösen erzählt die biblische Schöpfungsgeschichte 1n Adams un die Theologie der göttlichen Verblendung (Könıg
Sündenfall. Es spricht tür den geistigen Spürsınn und die ÖOdipus) herausstellt, macht er eindringlich bewußt, W1Ee
Einbildungskraft Rıcceurs, daß bereıts 1960, dem Er- unversöhnbar S$1e der Philosophie gegenübersteht. Ge-

schieht die Befreiung außerhalb des Tragischen? Sıe voll-scheinungsjahr des hıer erOörterten Werkes 1n der tran-
zösıschen Originalausgabe, die Eerst ın den etzten Jahren zıeht sıch 1Ur ımm tragıschen My-thos, dessen dichterische
voll wirksam gewordene Kritik der alttestamentlichen Gestaltung sıch 1mM „Befreiten Prometheus“ ankündigt.
Forschung der überlieferten Erbsündelehre OrTaus- eus entwickelt sıch nıcht, hat ZayeL Gesichter, die 1n
nımmt (vgl September 1971, 485—490). Dıiıe christ- schärfstem Widerspruch zueiınander stehen. Auch für die
lich-kirchliche Überlieferung hat durch die ethische un Hermeneutik der tragıschen Gottesgegenwart bei den
biologische Kategorıien vermischende Lehre VO  - der Erb- Griechen 1St. erstaunlich, W1e nahe Rıcceur offen-
sünde als eınes individuell vererbbaren Faktums-.die YCA- sichtlich völlig unabhängig VON arl Reinhardt des-
türliche Solidarität aller Menschen vergesseN. Der Begriff sen Deutung der Gegensätzlichkeit des eus herankommt,
der Erbsünde 1sSt nach Rıcceur ıne spate ationalıisıe- die durch keinen „reineren Gottesglauben“ aufzulösen 1St
rung. Mıt dem Alttestamentler Westermann® un uch Rıcceur weiıcht VOTr diesem göttliıchen Spannungs-Loretz* kommt Z Ergebnis, daß VO  3 der Ge- verhältnis nıcht zurück, und WIr werden gleich noch sehen,nes1is her ausgeschlossen ISt, die Erzählung VO „Fall“ 1n einem anderen Horizont 1in der Bibel wieder-Adams un vVaAas individuell deuten. Geschildert wird kehrtnıcht die Erfahrung Zzweıer geschichtlicher Individuen:;
dam un! Eva siınd vielmehr die urzeitlichen Repräsen- In der Erzählung VO Sündenfall gibt die Schlange.
Lanten der Menschheıit, un miıt dem Ungehorsam ISt eın Was bedeutet s1e? Sıe symbolisiert nach Rıcceur
urzeitliches Geschehen und nıcht ein ın der Geschichte VO Menschen UN) VO  3 der Welt, eine Seıite des
fixierbarer Augenblick gemeınt. Mikrokosmos un ıne Seıite des Makrokosmos,; das Chaos
„Der Schaden ıst zar nıcht M  5 der 1ın uelen ın mır, zwischen uns un draußen. Die Schlange verkör-

pert jene Seıite des Bösen, die VO  «] der verantwortlichenchristlichen Jahrhunderten den Menschen angetan wurde, Freiheit des Menschen nıcht aufgearbeitet werden annn
Zuerst durch die zwwörtliche Interpretation der Adamsge- Vielleicht 1St CS, meınt Rıcceur, dieselbe Realıtät, dieschichte, annn durch die Vermengung dieses TY2E e1n hısto-
yıscher Bericht behandelten Mythos mMLE der spateren,

die griechische Tragödie durch das Schauspiel, den Ge-
Sang un die chorische Beschwörung miıldern suchte.und WatTr UTr allem mık der augustinischen Spekulation Der Mensch findet 1ın seiner Erfahrung das OSse bereitsüber die Erbsünde. Mit.der Zumutung dıe Gläubigen, VOT, keiner S absolut NUuUr VO  ; sıch Aaus 1nNs Werkdiesen mythisch-spekulativen Blick bekennen und ıh Gerade Eva, die dam VO]  - Gott zugetraute Gefährtin,als ıne selbstgenügsame Erklärung hinzunehmen, haben verführt iıh Dıiese wıederum beschuldigt die Schlange,die Theologen ungebührlicherweise e1in d f aber der rsprung der Tat bleibt 1m Dunklen, das Oseıntellectus gerade da gefordert, galt, den Täu-

bigen une durch Symbolik vertiefte Einsicht ın ıhre RC-
1St ın seıiner Herkunft unerklärlich. Es hat jedoch Folgen
VO  e} kosmischem Ausma(dßSs, enn die Schlange wırd mıt-genwärtıge Verfassung erwecken.“ bestraft, esteht also eın Zusammenhang 7zwischen dem
Menschen un der nıchtmenschlichen Kreatur. ber eben-Deshalb gılt für Rıcceur, die kosmische und mensch-

heıtliche Dımensiıon des adamıtischen Sündentalles wI1e- gewiß ISt;, da{fß die VO  - Gott nach dem „ Fall® gegebene-
derzuentdecken un VO  - hier A US die Adam-Christus- 1E  $ Verheißungen Schöpfung un Geschichte UuMSPaNnell.

Gleichwohl enthält die Adamsgeschichte VON eıinerTypologie des Römerbrietes NC  e lesen.
Tragik, die der Mensch nıemals überwinden wird. Sıe
gehört Z Geschick seiner abhängigen Freiheit angesichtsPhilosophische Aporien einer Rechtfertigung des „mysteri1um inıquıtatıs“,

Aus dem zweıten Teil der „Symbolik des B  Osen  4  « greiten In ıhre schwerste Krise geräat die ethische Weltanschauung
Wır 1Un noch jene Abschnitte heraus, die die schwerwie- 1mM Buch ı0b Das Paradox 1St, daß der Bund zwıschen

Israel und Jahwe selbst einen ethischen Sınn hat, der diegende rage aufgreifen, ob G5 dem Menschen, griechisch
und hebräisch gesehen, gelingt, die ast des Osen  - 1n der Gefahr einer moralischen Verrechnung des Bösen miıt
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Schuld un Strafe mıiıt sıch bringt. Die Freunde Hiobs der Auslegung der Symbole des Bösen aufzudecken, hat
sind dıe Repräsentanten dieser Welt-und-Menschen-Beur- sıch Rıcceur autf den Kampf der Mythen untereinander
teilung. Dagegen erhebt sıch die mpörung des unschuldig eingelassen. Dergestalt 1St das miıt den anderen MythenLeidenden un: dıe radıikale Infragestellung derjenigen, 1n Beziehung Hoffnungs- und Befreiungspoten-die den ethischen Gott jeden Preıs rechttertigen wol- tial der biblischen Erzählung VO Sündentall 1in iıhrer
len Rıcceur erkennt 1M Buche 10b mıt anderen Inter- Einzigartigkeit NUu.  a} e1n Kernstück iınnerhalb eıner Philo-
preten ® ıne Wiederbestätigung des Tragischen innerhalb sophie der menschlichen Vertehlung.
der biblischen Gotteserfahrung un: kommt dabei ZUr Es 1St bewundernswert, W1e Jange Rıcceur der VersuchungFEinsicht ın die renzen eıiner systematischen Theologie wıdersteht, die Unaufhebbarkeit des Tragıschen angesıichtsder Liebe: „ihre Ohnmacht, die Gerechtigkeit begrifflich
unterzubringen, 1St nıchts 1mM Vergleich iıhrer Ohnmacht, des Bösen, das in der Geschichte nıcht elımınıeren ist,

abzuschwächen. Die Intensität des Standhaltens beginntdie Posıition des Bösen in der Welt erklären: der ‚Zu- aber dort nachzulassen, ıne letzte Alternativelassungsbegriff‘ VO  e diesem Scheitern“. sehen meınt: nämlı:ch entweder das Tragısche 1n iıne
„Seinslogik“ einzubauen oder 1n ıne „Christologie“ auf-

Die theologische ntwort zuheben. Das Rätsel des nıchtmenschlichen Bösen, das 1ın
Durch die Menschwerdung Gottes in Jesus VO  >; Nazareth, einem undurchdringlichen Zusammenhang mıiıt dem durch

den Menschen DESETIZTLEN Bösen steht, 1St auf keine WeıseWwW1e S$1Ee der christliche Glaube bekennt, 1St die Tragik aber lösen. An ıhm scheitert die phılosophische un dienıcht das letzte Wort in der Geschichte. Aut dem Jangen
Weg der Symbolgestalten taucht schon 1mM Alten TLesta- theologische Argumentatıon. uch die Christologie als

theologische Lehre VEIMAS den Menschen VO  3 der unklen
ment das eschatologische Symbol des leidenden (Sottes- un: verwırrenden Anwesenheit des Bösen 1M Menschenknechtes be1 DeuterojesaJa auf. Hıer wiırd die Vergebung und in der Geschichte nıcht befreien (Hı 12, 16—25).angekündıgt durch das treiwillige Leiden, das als Sühne An dieser entscheidenden Stelle tehlt bei Rıcceur die Aus-für die Vielen angeboten wiırd. Rıcceur zıeht VO  $ hier legung der neutestamentlichen eschatologischen SymboleAUuS die Linie Jesus, 1ın dem die Fıgur des Gottesknech- 1n ıhrer pannung Zur gegenwärtıgen Exı1istenz 1m Modus
LEeSs MIt der des Menschensohnes verschmilzt. Sıe aber führt
ıne HEUEGE Tragık herauf Sıe esteht darın, dafß der König der Drangsal und der noch ausstehenden Befreiung. Noch

einmal hätte gerade 1m Blick autf Jesus VO  } Nazareth dasdas Opfer sein wird, seın ‚mufß“. So LUL siıch der Grenze prophetische Wort VO „verborgenen E  K aufgenom-eıner philosophischen Anthropologie des Bösen die Mög- iIinen werden mussen, 1N dem sıch für den Glaubenden dielichkeit auf, da{fß das Leiden durch den Opfertod Christı] Gewißheit der gegebenen Verheißung unauflöslich mI1tın (GJott selbst hineingenommen wird. Diese Erniedrigung, dem Geheimnıs (GJottes un darın auch MIt seınem Herry-dieser Tod des göttlıchen Lebens erfüllt die Tragödıie und eın über (5ut und OSe verbindet. Walter Strolzhebt s1e auf. In Jesus konvergieren alle Symbolfiguren,
selbst aber 1St kein Symbol mehr, sondern als fleischge- Vgl Martın Heidegger, Zur Sache des Denkens, Tübingen 1969;wordenes Wort das erfüllte Bild Die Bildphänomenolo- Struve, Philosophie und Transzendenz, Freiburg 1970

z1€ hat hier 1m Unterschied Z Theologie ihre Grenze Walter Zimmerli, Gottes Offenbarung, Theologische Bücherei,
erreicht. 1 9 München 1969

Klaus Westermann, Schöpfung, Themen der Theologie, Z
1CCeurs Unternehmen fragen, W 4S u1ls die Symbolik Stuttgart 1972

Oswald Loretz, Schöpfung und Mythos Mensch un! Welt nachdes Bösen denken aufgibt, führt bis die Schwelle den  196 Anfangskapiteln der Genesı1s, Stuttgarter Bibelstudien, 9Z.
des „Mysteriıum Jesu heran. In der Verantwortlichkeit
einer philosophischen Hermeneutik, die sıch nıcht scheut, arl Reinhardt, Aischylos als Regisseur un Theologe, Bern 1949.
die Unhaltbarkeit der gleichgültigen Zuschauerrolle in Gerhard D“O:  > Rad, Weiısheit ın Israel, Neunkirchen LO Strolz,

Hiobs Auflehnung Gott, Opuscula, 6 9 Pfullingen 1967

Z'eitbericht

ZUT Situation der undesdeutschen Bistumspresse
Bemühungén ummm ıhre Reform

Deme der deutschen Katholiken, dem Katholiken bittet die Deutsche Bıschofskonterenz, den
INa  =) ob echt oder Unrecht, Mag dahingestellt Verband der Diözesen Deutschlands und alle anderen
leiben gemeinhın nachsagt, zeichne siıch nıcht gerade verantwortlichen Gremien, eın Gesamtkonzept der kıirch-

liıchen Aktiviıtäten auf dem Gebiet der Publizistik NZU-durch eın Übermaß Mobilität Aaus, blieb vorbehal-
ten, 1n die ermüdende Debatte „Publık“ einen WAar streben und 1n diesem Rahmen sıcherzustellen, dafß dıe
nıcht ucCNh, aber bisher doch zuwen1g beachteten Ge- bestehenden Presseorgane, die das plurale Bild der Me ı-
sıchtspunkt einzubringen. Auf seiner Vollversammlung NungCN, die 1mM deutschen Katholizismus bestehen, wıder-

November 1971, wenıge Tage VOT der entscheıiden- spiegeln, 1 gleichen Ma(ße gefördert, und Einrichtungen,
den Sıtzung des Verbands der Diözesen Deutschlands, aut die zentrale Aufgaben 1im Dienste des Ganzen erfüllen,
der Publik endgültig der bischöfliche Sukkurs SOWI1e die Kirchenpresse zeitgemäßß ausgebaut und eNnNt-

wurde, hielt das ZdK ın einer Entschließung fest: 95  1€ wickelt werden.“
Vollversammlung des Zentralkomitees der Deutschen
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